
-Nutzeffekt Agrochemische? Zentren ]
Senkung des Arbeitsaufwandes 

für Mineraldüngung

«WM Jk t
von 7 auf lAKh/t Dünger 

für Pflanzenschutz

Kostensenkung

(im Bereich des kCZ Neustadt/Orlo») ,

Investitionen

. um 150 M/ha LN

Jährliche Aufwendungen 

um 25 M/ha LN

chemischen Arbeiten aus den 
landwirtschaftlichen Produk
tionsbetrieben und ihre Kon
zentration in den ACZ ist es 
möglich, sie auf industrie
mäßige Weise und mit hoher 
Effektivität zu verrichten.
Die Entwicklung der ACZ hat 
sich in der Praxis bewährt. 
Gegenwärtig werden auf 
mehr als der Hälfte der land
wirtschaftlichen Nutzfläche der 
DDR die agrochemischen Ar
beiten von den ^rochemi- 
schen Zentren ausgeführt. Der 
Arbeitsaufwand konnte da
durch für die Mineraldüngung 
von sieben auf eine Arbeits- 
kraftstunde je Tonne gesenkt 
und für Pflanzenschutzarbei
ten von 1,1 auf 0,5 Arbeits- 
kraftstunden je Hektar ver
ringert werden. Die Nähr
stoffverluste wurden bedeu
tend vermindert. Im Bereich 
Neustadt (Orla) sind durch 
den Aufbau des ACZ für La
gerung, Transport und Aus
bringung je Hektar landwirt
schaftlicher Nutzfläche 150 M 
Investitionen und außerdem 
25 M jährliche Aufwendungen 
eingespart worden (siehe 
Grafik).
Die fortschreitende Chemisie
rung erfordert neue Metho
den der Leitung und Planung 
des Mineraldüngereinsatzes. 
Es geht um ein exaktes Zu
sammenwirken der LPG, 
GPG, VEG und ihrer koope
rativen Pflanzenproduktion 
mit den agrochemischen Zen

tren, den Räten der Kreise 
und dem agrochemischen Un- 
tersuchungs- und Beratungs
dienst. Mit Hilfe der elektro
nischen Datenverarbeitung er
halten die sozialistischen 
Landwirtschaftsbetriebe und 
ACZ wissenschaftliche Dün
gungsempfehlungen. Viele 
Betriebe haben durch die An
wendung dieser Empfehlun
gen die Hektarerträge be
trächtlich gesteigert. So konn
ten die Genossenschafts
bauern von Görzig, Gröbzig, 
Wörbzig 1972 auf einer Fläche 
von 1451 ha einen Hektar
ertrag von 51,9 dt Winterwei
zen und auf 801 ha 52,9 dt/ha 
Wintergerste ernten. Mit der 
sowjetischen Weizensorte „Mi- 
ronowskaja 808“ erzielten sie 
sogar Hektarerträge von 63 bis 
65 dt. In der LPG Dessau- 
Mildensee hat der Einsatz der 
Mineraldünger auf der 
Grundlage wissenschaftlicher 
Empfehlungen dazu beigetra
gen, von 1969 bis 1972 den 
Getreideertrag von 29,3 auf
53,4 dt/ha und den Zucker
rübenertrag von 207 auf 509 
dt/ha zu steigern.
Nicht in allen Kreisen unse
rer Republik werden jedoch 
die Düngungsempfehlungen 
genutzt. In der DDR werden 
solche Empfehlungen für 
85 Prozent der landwirt
schaftlichen Nutzfläche er
rechnet, im Bezirk Magde
burg jedoch nur für 75 Pro
zent der durch systematische

Bodenuntersuchungen erfaß
ten Fläche. Große Ertrags
reserven liegen folglich noch 
brach.
Andererseits werden Empfeh
lungen für die zweite Stick
stoffgabe zu Getreide, die auf 
Pflanzenanalysen basieren, 
nicht beachtet. Die Stickstoff
gaben werden vielfach nach 
eigenem Ermessen erhöht. 
Dies traf zum Beispiel für 
mehr als die Hälfte der rund 
4000 überprüften Winterwei
zenschläge zu. Lagerndes Ge
treide, erschwerte Emtebedin- 
gungen sowie Ertrags- und 
Qualitätsverluste sind die 
Folge. Auch das bringt volks
wirtschaftliche Einbußen.
Das Produktionsvolumen an 
Pflanzenschutzmitteln ist von 
1966 bis 1970 auf 185 Prozent 
gesteigert worden. Trotzdem 
reicht das noch nicht aus, um 
den Bedarf der Landwirt
schaft zu decken. Von 1970 bis 
1975 steigt der Bedarf erneut 
auf 190 Prozent. Der Pflan
zenschutz kann wesentlich 
dazu beitragen, die Verluste 
durch Schädlinge, Krankhei
ten und Unkräuter zu senken. 
In der Direktive des VIII. Par
teitages und im Gesetz über 
den Fünf jahrplan wird des
halb gefordert, die Bereitstel
lung von Pflanzenschutzmit
teln weiter zu erhöhen. Ins
besondere soll die Landwirt
schaft mehr Herbizide erhal
ten, die den Anbau von Zuk- 
kerrüben, Kartoffeln, Ge
müse erleichtern und den 
Nutzpflanzen bessere Wachs
tumsbedingungen schaffen.
Die Beschlüsse des VIII. Par
teitages verpflichten jeden 
Genossen, an seinem Platz 
die Chemisierung d.er sozia
listischen Landwirtschaft un
serer Republik aktiv zu un
terstützen, damit die Land
wirtschaft ihren Beitrag zur 
Lösung der Hauptaufgabe lei
sten kann.
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